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Kolumne

«Die Natur muss
gefühlt werden»
DenTitelsatz schriebderGelehrteAlex-
ander von Humboldt an Goethe. Es war
ein Seitenhieb gegen alle, die Pflanzen,
Tiere und Steine nur klassifizieren woll-
ten, um die Welt zu verstehen. Angelika
Krebs, Professorin für Praktische Philo-
sophie an der Universität Basel, setzt
sich in ihrem Buch «Das Weltbild der
Igel» mit unserem einseitig materialisti-
schen Zugang zur Natur auseinander
und stellt ihmeine «ästhetischeÖkozen-
trik» gegenüber. Vereinfacht heisst dies,
dass wir die Natur und die Landschaft
nicht nur nach ihrem materiellen Nut-
zen betrachten sollen, sondern auch
unter dem Aspekt ihrer Schönheit. Für
Angelika Krebs hat gerade die Corona-
Krise den Menschen wieder klarge-
macht,wiewichtig dieNatur als Sphäre
der Schönheit, der Spiritualität und der
Gesundheit ist. Andererseitswirken sich
dieAusräumungder Landschaft, die Zu-
nahmeder Strassen, dieBodenversiege-
lungunddieVerschandelung vonNatur-
gebietennegativ auf unser Lebensgefühl
aus. Die Natur lässt sich nicht mehr als
Gegenüber, als Du wahrnehmen. Wir
erleben ein Gefühl der Entfremdung, ja
der «Entheimatung». Alexander von
Humboldt begegnetederNatur vernünf-
tig, das heisst:mit VerstandundGefühl.
Er sah das Ganze an und Umwelt- und
Klimakrisen voraus. Die Dichterin Rose
Ausländer schrieb von ihrerHeimat, der
Bukowina: «Landschaft / die mich er-
fand» und «Grüne Mutter Bukowina».
Wenn die erste Landschaft, die wir se-
hen, grau, öde und zubetoniert ist, wird
unsere Seele sich kaum entfalten kön-
nen und unsere Gefühle werden ab-
stumpfen. Angelika Krebs geht die Na-
turethik einmal anders an, nämlich von
Peter Kurzecks eindrücklichem Roman
«Vorabend». Plötzlich erlebt man die
Welt ausderSichtder Igel underschrickt
über die Folgen der Moderne. Das Buch
zeigt, dass viele Schriftsteller undKünst-
ler einenemotionalenundmitfühlenden
Zugang zur Natur und Landschaft ha-
ben.DerBlickvon«DasWeltbildder Igel»
auf die Natur ist durchaus nicht roman-
tischodernostalgisch, sondernganzheit-
lich wie jener von Alexander von Hum-
boldt.BesondersMenschen,die fürNatur
und Landschaft Verantwortung tragen,
sollten dieses Buch unbedingt lesen.
AngelikaKrebs, Stephanie Schuster, Ale-
xander Fischer, JanMüller: DasWeltbild
der Igel. Naturethik einmal anders.
Schwabe Verlag, Basel 2021, 240 S.

THOMAS BRUNNSCHWEILER

Ausflug in die musikalische Weite
Liestal Das dritte Hear&Now-Festival eröffnete mit «PlayGround4» in der Kulturscheune

ALEXANDER JEGGE

Vier Jazzmusikerinnen von PlayGround4
durchbrachen musikalisch die schlei-
chende Tristesse der Pandemie. Musik
ist immer noch eine der besten Heilmit-
tel für die Menschen. Auch die 3. Version
des Hear&Now-Festivals gehört zu die-
ser Medizin. Die Veranstalter haben es
trotz aller Fährnisse wieder zustande
gebracht, obwohl bis zum Schluss alles
auf der Kippe stand. Mit PlayGround4
eröffnete eine Frauenband das Festival,
die es in sich hatte. Vier Profimusikerin-
nen aus dem deutschsprachigen Raum
boten Jazz vom Feinsten. Stephanie
Wagner (flute, effects, comp) aus
Deutschland, Esther Bächlin (piano,
comp) aus der Schweiz und aus Öster-
reich Gina Schwarz (bass, comp) und
Ingrid Oberkanins (percussion, hang,
comp) sind Musikerinnen, die alle in
zahlreichen Bandprojekten involviert
sind, auch als Band-Leaderinnen.

Sie eröffneten den Abend mit dem
Stück «Mäander» von Esther Bächli.
Unterschiedliche Rhythmen suchten zu-
erst einen gemeinsamen Fluss, der dann
mit der Flöte weitergeführt wurde. Die
Musik suchte ihren Raum, geführt von
den einzelnen Instrumenten und vor-
wärts gedrängt vom Schlagzeug. Aber
auch innehaltend und den Fluss wieder
aufnehmend gleitet das Stück mit den
Zuhörerinnen und Zuhörern durch die
Zeit. Es folgte eine Reminiszenz an zwei
Vorbilder: «Dedication to Nguyen Le &
Esbjörn Svenson» von Ingrid Oberka-
nins. Die Komponistin bediente in ihrem
Intro das vielfältige Schlagzeug, das
auch asiatische Gongs und Glöckchen
beinhaltete.

Die vier Frauen komponieren die
meisten Stücke selbst, was eine unge-
mein starke Lebendigkeit ihrer Musik
bewirkt. «Lily Of The Nile» von Gina
Schwarz bezaubert durch das Basssolo
der Komponistin. Ihr erdiger Ton ist
sehr warm und geschmeidig. In «From
Shenandoah», dem Bassisten Charly

Haden gewidmet, gelingt es Schwarz,
Haden durchscheinen zu lassen, ohne
ihn zu kopieren. Stephanie Wagner
spielt ihr Können auf der Querflöte im
selbst komponierten «Laubbläser ver-
sus Laubsauger» vollkommen aus und
drängt mit ihren sprudelnden Läufen
das Piano von Esther Bächlin etwas auf
die Seite. Bächlin wiederum erzählt in
ihrem Stück «Schmetterling» die Ge-
schichte eines Schmetterlings im Spät-
herbst, der die Rettung in eine wärme-
re Gegend gerade noch schafft. Wie in
jeder kompakten Band gibt es keine
festen Rollen für die «Sidewoman» oder
die Solistin. Alle vier können beides
und machen deshalb ihr Spiel so voll-
kommen und faszinierend. Play-
Ground4 öffnete das Tor weit auf für das
Hear&Now-Festival. Siehe auch S. 6

PlayGround4: Esther Bächlin, Stephanie Wagner, Gina Schwarz und Ingrid Oberkanins (v. l.) . FOTOS: A . JEGGE

Gina Schwarz, Stephanie Wagner (v. l.). Esther Bächlin (Piano).

Kirchlicher Regionaler Sozialdienst nimmt Arbeit auf
Im Januar hat im Oberbaselbiet der
Kirchliche Regionale Sozialdienst
(KRSD) seinen Betrieb aufgenommen. Es
handelt sich dabei um eine neue nieder-
schwellige Sozialberatung für Menschen
in Not. Die Beratungsstelle wird von Ca-
ritas beider Basel in Zusammenarbeit mit
den römisch-katholischen Kirchgemein-
den Frenkendorf-Füllinsdorf, Gelterkin-
den und Sissach angeboten.

Der KRSD berät und unterstützt Men-
schen in Krisen- und Notsituationen und
begleitet Menschen in schwierigen Le-
benslagen. Er berät auch zu Sozialver-
sicherungen, Finanzen, Integration,
Arbeit, Wohnen und anderen sozialen
Themen oder triagiert an die richtige
Stelle. Die Aufgaben umfassen auch Pro-
jektarbeit mit den Kirchgemeinden und
Pfarrämtern.

Die Beratungsstelle ist offen für hilfs-
bedürftige Menschen der Region, un-
geachtet der religiösen oder ethnischen

Zugehörigkeit. Das Einzugsgebiet er-
streckt sich über in 33 politische Ge-
meinden im Kanton Baselland.

Die Beratungen sind kostenlos. Der
KRSD übernimmt keine Leistungen,
welche der Staat oder Sozialversiche-

rungen wahrnehmen müssen. Die Be-
ratungen sind in der Pfarrei Dreikönig,
Füllinsdorf (Dienstag, 9 bis 11.30 Uhr),
in der Pfarrei Maria Mittlerin, Gelterkin-
den (Freitag, 9 bis 11.30 Uhr), und in
der Pfarrei Sankt Josef, Sissach (Mitt-

woch, 13.30 bis 16 Uhr), ohne Anmel-
dung möglich. Beratungen nachAbspra-
che:UnterTel. 0762613125odermfrei@
caritas-beider-basel.ch kann ein Termin
vereinbart werden.
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Das Alterszentrum
Frenkenbündten
ist mit dem Label
«Palliative Care»
rezertifiziert
worden.
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Gelterkinden
In Itingen soll für
die Schützen die
grösste Indoor-
Schiesssportanlage
in Europa
entstehen.
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Martin Schaffner
hat einen Song
über den
Flugpionier Oskar
Bider geschrieben.
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- Neuanlagen - Demontagen
- Nutzung für Regenwasser

Ästhetische Zahnmedizin . Kieferorthopädie
Kinder- und Jugendzahnheilkunde

Rathausstrasse 37, 4410 Liestal
061 926 98 90
www.diezahnaerzte-liestal.ch

LIESTAL
Die Zahnarztpraxis für die ganze Familie

Jetzt aktuell
Baum‐ und Sträucherschnitt

061 953 13 30 Hölstein

AUFFALLEND
MEHR…

Lausenerstrasse 20
4410 Liestal

T 061 926 90 20
www.wahl-ag.ch

ÜBERDACHUNG CARPORTS
PERGOLAS EINGANGSBEREICHE

FORD FOCUS

DER NEUE FORD
FOCUS HYBRID

Professionelle VERMARKTUNG

Ihr lokaler und regionaler
Immobilien-Ansprechpartner
Urs Felber
RE/MAX Immobilien Liestal
061 927 88 49
urs.felber@remax.ch
www.remax.ch/urs_felber
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